
Tätigkeitsbericht 2022
Neu entwickelte Materialien 

•	Entdeckeheft „Bäume“: Ein 20-seitiges Themenheft über die Vielfalt und Funktion von Bäumen. 
In Zusammenarbeit mit der Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz.  
Zielgruppe: 3.-6. Klasse. April 2022.

•	Entdeckerello „Kreisläufe - In der Natur und mit der Tonne“: Ein 10-seitiges Leporello für und 
in Zusammenarbeit mit den Waldschulen Berlins, dem Ökowerk und der Stiftung Naturschutz 
Berlin. Gefördert durch Trenntstadt Berlin. Zielgruppe: 3.–6. Klasse. Mai 2022.

•	Entdeckeheft „Wilde Tiere in der Stadt“ in der einfachen Ausgabe: Ein 20-seitiges Themenheft 
im Format DIN A4, das parallel mit dem schon bekannten, kleinen Heft verwendet werden kann. 
Es ist einfacher in der Sprache und aufgeräumter in der Gestaltung. Es richtet sich an jüngere 
Kinder, Kinder mit Lernschwächen oder Kinder mit geringeren Deutschkenntnissen.  
In Zusammenarbeit mit der Stiftung Naturschutz Berlin. April 2022.

•	Entdeckeheft „Auf dem Acker ist was los“, auf Französisch: Der Hamster kennt keine Landes-
grenzen – für das grenzübergreifende Hamsterschutzprojekt im Elsass wurde unser Entdeckeheft 
ins Französische übersetzt. In Zusammenarbeit mit der Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-
Pfalz. November 2022. 

•	Poster zum Feldhamster: Aussehen, Verhalten, Lebensraum, Bedrohung usw. Format DIN A3.  
In Zusammenarbeit mit der Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz. März 2022. 
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Ce livret appartient à :

Non, mes enfants  
les mangent.

JEUX,EXPÉRIENCES,ÉNIGMES 
Hey, le hamster, tu  

veux décorer le terrier 
avec des coquelicots ?

De nombreux 

champschamps
           Un livret de découverte 
sur la biodiversité dans l'agriculture

Kleinere Felder, auf denen auch ein paar Wildkräuter 
stehen und Blumen am Wegesrand wachsen – hier 
fühlen sich viele Tiere wohl, so auch der Feldhamster. 

Er ist ein Allesfresser, ernährt sich vor allem von Ge- 
treide und anderen Feldfrüchten, Kräutern und wirbel- 
losen Tieren. Fast jede Grünpflanze, die ihm unter-
kommt, wird vertilgt, gerne auch komplette Blumen. 
Vielseitigkeit ist wichtig, damit er alle Nährstoffe 
bekommt, die er braucht. 

Fachleute und Freiwillige laufen über die Felder 
und halten nach Hamsterbauten, Kot und 
anderen Spuren Ausschau. Alles wird genau 
vermessen und aufgeschrieben. Diese Infor-
mationen sind wichtig: Nur so weiß man, wo 
es noch Feldhamster gibt und welche Schutz-
maßnahmen ihnen helfen.

Fuchs, Rotmilan, Turmfalke, Iltis, Hauskatze – kommt ein 
Feind, lässt sich der Hamster mit dem Hinterteil voran in 
eine seiner Fluchtröhren fallen. 
Jeder Bau hat verschiedene Bereiche. Es gibt sogar einen 
Extra-Bau für den Winter. Dieser ist besonders tief: bis zu 
2 Meter. Wenn die Vorratskammer gefüllt ist, verschließt 
der Hamster die Eingänge und legt sich zum Winterschlaf 
(Oktober bis März). Beim Bauen durchwühlen und lockern 
die Feldhamster den Boden. 

Hamster sind Einzelgänger und treffen sich nur 
zur Paarung. Die Jungen kommen nach etwa 20 
Tagen Tragezeit nackt und blind zur Welt. Die 
Weibchen kümmern sich alleine um die Jungen 
und säugen sie. Schon nach sechs Tagen kön-
nen die Kleinen Grünfutter knabbern. Nach zwei 
Wochen sind die Jungen behaart und ihre Augen 
öffnen sich. Im Alter von drei bis vier Wochen ver-
lassen sie den Bau und werden selbständig. 

•	 In die Hamsterbacken passen bis zu 60 g Nahrung.  

Zum Vergleich: Das wären bei uns Menschen 7–8 kg!

•	 Er hat ein sehr buntes Fell. Früher wurden daraus 

Mäntel genäht, das Fleisch wurde gegessen. 

•	Der Hamster hat zwar sehr kurze Beine, kann aber 

extrem gut klettern. 

•	„Hamastro“ ist althochdeutsch und bedeutet so  

viel wie „Kornwurm“.

•	Hamstert bis zu 15 kg Futtervorrat für den Winter! 

Früher gruben hungernde Menschen manchmal  

Hamsterbaue auf, um etwas zu essen zu haben.

•	 Leidet der Hamster unter Nährstoffmangel, etwa  

weil er in einer Monokultur lebt, frisst er manchmal 

den eigenen Nachwuchs auf.

•	Wird er angegriffen und kann nicht flüchten, stellt  

er sich auf seine Hinterbeine: Der schwarze Bauch  

und die beiden weißen Pfoten sehen aus wie das  

aufgerissene Maul eines gefährlichen Tiers.

FLUCHTRÖHRE

Sieht im Dunkeln gut, ist aber farbenblind 

Kann sehr gut riechen

Scharfe Nagezähne: 

wachsen ein Leben lang

Viele Tasthaare: Orien-

tierung im dunklen Bau

Schwarzer Bauch, hellerer Rücken:  

ganz anders als bei den meisten Tieren 

 Lebensgroße Darstellung

Starke Pfoten  

mit Grabekrallen

Der Feldhamster ist die einzige wilde Hamsterart Europas. Noch vor 40 Jahren waren 
Feldhamster so häufig, dass sie als Schädlinge galten und gejagt wurden. Heute sind 

sie fast ausgestorben. Was ist geschehen? 

Hamster haben zwar viele natürliche Feinde, doch sie bekommen auch viel  
Nachwuchs: 3 x im Jahr 4–12 Junge!

Dass es nur noch so wenige Hamster gibt, liegt vor allem an den Veränderun-
gen in der Landwirtschaft. Seit rund 60 Jahren werden mehr und mehr Brachen 
bewirtschaftet und viele Felder zusammengelegt. Heute wird auf riesigen 

Feldern oft nur eine einzige Frucht angebaut. Diese Monokulturen sind anfällig 
für Krankheiten, weshalb viele Spritzmittel eingesetzt werden.

Früher dauerte die Getreideernte mehrere Wochen. Vor dem Pflügen der Stop-
pelfelder hatte der Hamster genügend Zeit, sich seinen Wintervorrat anzusam-
meln (mindestens 4 kg). Heute dagegen wird ein Feld innerhalb weniger Stunden 
abgeerntet und gleich darauf gepflügt. Außerdem kann sich der Hamster auf den 
kahlen Feldern nicht gut verstecken und wird leichte Beute für seine Feinde. 

Zugleich zerschneiden immer größere Straßen und auch viele neue Häuser die 
Landschaft. So werden die Hamsterpopulationen voneinander getrennt und 
immer kleiner.

Forschende gehen davon aus, dass die Nager aussterben, wenn nicht  
mehr zu ihrem Schutz getan wird.

Insbesondere die Landwirtschaft kann viel zum Schutz der Feld-
hamster beitragen.

Manche bewirtschafteten Felder lassen sich wieder in Brachen  
umwandeln oder man baut Klee als Zwischenfrucht an. Auch  
Blühstreifen mit Wildblumen helfen den Nagern.

Gut wäre es zudem, wenn bei der Ernte die Halme nicht zu kurz 
abgeschnitten werden und ein paar ganz stehenbleiben. Setzt man 
weniger Unkrautgifte (Pestizide) und diese gezielter ein, haben 
viele Wildkräuter wieder eine Chance.

Mit staatlichen Ausgleichszahlungen lassen sich Ertragseinbußen 
ausgleichen. So profitiert nicht nur der Feldhamster, sondern mit 
ihm auch viele andere Tiere und Pflanzen. 
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Große Ohren: hört  gut in alle Richtungen
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Neu entwickelte Materialien, Fortsetzung

•	Entdeckerkalender 2023, Thema Artenkenntnis (in zwei Ausgaben Berlin und Rheinland-Pfalz): 
Die Kalender wurden in Berlin an allen Grundschulen verteilt, für jedes Klassenzimmer ein Kalen-
der. In RLP wurde er an alle 7. Klassen ausgegeben. Die Landschaftsmotive wurden in diesem Jahr 
von der Künstlerin Henrieke Ribbe in Öl gemalt. Zum Kalender gehört auch ein Feldbuch, in dem 
sich alle 70 im Kalender vorgestellten Arten wiederfinden. Das Feldbuch kann zu Ausflügen in die 
Natur mitgenommen werden, um die entdeckten Arten direkt darin zu dokumentieren. Außerdem 
gibt es wieder eine ausführliche Handreichung für Lehrkräfte und viele Anleitungen auf der Web-
seite. In Zusammenarbeit mit der Stiftung Naturschutz Berlin und der Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz.

•	Adventskalenderkarte: Für die Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz haben wir eine  
Adventskalenderkarte gestaltet. Sie zeigt ein vielfältiges Lebensraummotiv in den verschiedenen  
Jahreszeiten. Hinter 24 kleinen, perforierten Fenstern befinden sich 24 verschiedene Arten. 

•	Laufende Projekte, Fertigstellung in 2023: Entdeckeheft über Schmetterlinge, Klima-Escape-Game 
für ein Naturschutzgebiet in Rheinland-Pfalz, Rallye durch den Park für den Volkspark Mariendorf, 
Entdeckeheft über Berliner Wälder, „Schatzkarte“ für die Waldschule Plänterwald.

•	Neuauflagen: Bienen, Wölfe, Hamster, Aufkleberheft ... Viele Entdeckehefte sind nach wie vor  
sehr gefragt. Wir freuen uns, dass die Stiftungen und andere Geldgeber es weiterhin unter- 
stützen, dass unsere Hefte nachgedruckt werden können. 

Feldbuch
Erkennst  
  du mich?

1

2

3

4

5

6

7

12

9

10

11

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

8

24



Workshops

21 Klima-Projekttage bis zu den Sommerferien

1 Schulung für Klima-Multiplikator:innen (2 Tage)

4 Klima-Projekttage seit den Sommerferien

1 Klima-AG im neuen Schuljahr

2 Klima-Projektwochen bis Ende des Jahres 

1 ganztägiges Familien-Angebot im Rahmen des Kultursommers  
der Zentral- und Landesbibliothek Berlin 

Touren
• 49 geführte Touren mit Kindern, Familien und Schulklassen

In Kooperation mit dem Jugendkulturservice, mit NEMO – NaturErlebenMobil  
sowie selbstorganisiert. 



Personal

Ökologischer Bundesfreiwilligendienst

Suz Schelbert, vom 01.04.2022 – 30.09.2023 (24 Std.) 

Festanstellungen

Anke Geyer (Gründerin, Vorsitzende und Geschäftsführerin),  
fest angestellt als Grafikdesignerin und Illustratorin (40 Std.,  
seit Juni 2022 mit 35 Stunden)

Charly Röcher, fest angestellt als Projektleiterin von „Parole Klimaschutz“ sowie als  
Naturpädagogin zur Durchführung von Naturentdeckungstouren und zur Entwicklung 
von Materialien (20 Std.)

Tine Richter, fest angestellt seit 1. November 2022 als Naturpädagogin zur Koordination 
und Durchführung von Naturentdeckungstouren sowie zur Entwicklung von Materialien 
(25 Std.)

Regelmäßig auf Honorarbasis

Lisa Broo übernimmt den Versand aller Materialien. 

Gwendy Goldstein kümmert sich um die Buchhaltung.

10 Jahre Vereinsbestehen

Im Mai feierten wir bei der Mitgliederversammlung intern unser 10-jähriges  
Bestehen. 
Im November präsentierten wir den neuen Entdeckerkalender samt den originalen  
Ölgemälden von Henrieke Ribbe und Tierzeichnungen von Anke Geyer in der Galerie  
Erstererster. Bei einer Feier in der Galerie wurde das 10-Jährige noch einmal mit vielen  
Kooperationspartnern, Mitgliedern und Kalenderbegeisterten begangen.

Foto: Stiftung Naturschutz Berlin



Pindactica e. V. 

gemeinnützig
Pappelallee 44, 10437 Berlin     

info@pindactica.de     
www.pindactica.de     
Tel. 030 / 340 83 124

Spendenkonto:

Pindactica e. V.
Deutsche Skatbank
IBAN:  
DE25 8306 5408 0004 8052 67
BIC: GENODEF1SLR

Lernen kann man überall

Pindactica wurde 2012 von Nadja Israel und Anke Geyer gegründet. Der Verein hat derzeit 4 fest angestellte Mitarbeite-rinnen, 2 feste Honorarkräfte und etwa 15 freie Begleiter:innen für Touren und Workshops. Weiterhin gibt es 15 Förder-mitglieder.
Der Verein hat insgesamt über 450.000 Entdeckerhefte produziert, verschiedene Lehrmaterialien wurden viele tausend 

Male heruntergeladen. Die Zahl der Kin-der, die bei Touren und Workshops direkt von uns betreut werden steigt von Jahr zu Jahr: in 2022 etwa 1.500 Kinder! Der Verein engagiert sich in Brennpunktkie-zen und setzt sich für Chancengerechtig-keit ein. 
Die Finanzierung erfolgt durch Spenden, Fördermitglieder und das ehrenamtliche Engagenment der aktiven Mitglieder.  


